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In der Bundesrepublik Deutschland
sind öffentlich-rechtliche Regelun-
gen über die Zulässigkeit des Bau-
ens unverzichtbar. Im Baugenehmi-
gungsverfahren wird geprüft, ob das
beabsichtigte Bauvorhaben allge-
mein den geltenden öffentlich-rechtli-
chen und speziell den bauplanungs-
und bauordnungsrechtlichen Vor-
schriften entspricht. Darüber hinaus
hat der Bauherr in der Bundesrepu-
blik Deutschland auch eine Mitver-
antwortung für den Arbeitsschutz auf
Baustellen. Nach der Baustellenver-
ordnung als Umsetzung der EG-
Baustellenrichtlinie muss der Bau-
herr Pflichten bezüglich der Einbe-
ziehung von Sicherheit und Gesund-
heitsschutz in die Phasen der Pla-
nung und Errichtung eines Bauvor-
habens erfüllen. Damit soll ein wirk-
samer Beitrag geleistet werden, um
vermeidbare Gefährdungen für die
Beschäftigten auf Baustellen durch
mangelhafte Planung, Zeitdruck oder
unzureichende Koordination der Ar-
beit zu vermeiden. Zur Begründung
wird u. a. darauf verwiesen, dass die
Zahl verunfallter Beschäftigter auf
Baustellen noch immer mehr als
doppelt so hoch ist wie im Durch-
schnitt aller Zweige der gewerbli-
chen Wirtschaft und die Zahl der
Frühverrentungen aus gesundheitli-

chen Gründen bei Bauarbeitern
ebenso weit über dem Durchschnitt
liegt. 

Einleitung
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Bevor ein Grundstück bebaut oder
auch anderweitig genutzt werden
kann, sind durch die Bauleitplanung
die erforderlichen Vorbereitungen zu
treffen, damit die beabsichtigte Nut-
zung des Grundstückes der städte-
baulichen Ordnung und Entwicklung
entspricht. Dabei sind der Flächen-
nutzungsplan als vorbereitender
Bauleitplan und der Bebauungsplan
als verbindlicher Bauleitplan die we-
sentlichen Bestandteile. Erst das
Vorliegen des Bebauungsplanes, der
durch die Kommunen (Städte oder
Gemeinden) als Satzung erlassen
wird, schafft das Recht zum Bauen.
Im Bauordnungsrecht der Länder
(Landesbauordnungen) sind weitere
Anforderungen enthalten, die der
Bauherr und alle am Bau Beteiligten
beachten müssen. Diese  beziehen
sich u. a. auf das Grundstück und sei-
ne Bebauung. Geregelt sind bei-
spielsweise die Einhaltung von Ab-
ständen, die äußere Gestaltung, die
Gewährleistung der Standsicherheit,
der Schutz gegen Erschütterung,
Feuchtigkeit und Korrosion, der
Brand- und Wärmeschutz, der
Schallschutz sowie die Verkehrssi-
cherheit, die Beleuchtung und Behei-
zung.

Bauherr
Wer ein Bauvorhaben vorbereitet
und ausführen lässt, ist Bauherr.
Dieser ist u. a. verpflichtet, die erfor-
derlichen sachverständigen Perso-
nen zu beauftragen: für den Entwurf,
d. h. die Gesamtplanung des Bau-
vorhabens, den Entwurfsverfasser
(Architekt, Bauingenieur), den Ver-
messungsingenieur, die Fachplaner
für Statik, Haustechnik u. a., für die
Ausführung den Bauleiter und den
Unternehmer. Der Bauherr hat der
Bauaufsichtsbehörde u. a. den Bau-
beginn, die Fertigstellung des Roh-
baus und die abschließende Fertig-
stellung anzuzeigen, ihr die beauf-
tragten Sachverständigen mitzutei-
len und die erforderlichen Nachwei-
se zu erbringen. 

Entwurfsverfasser
Der Entwurfsverfasser, üblicherwei-
se ein Architekt oder Bauingenieur,
berät seinen Bauherrn und fertigt die
Bauvorlagen, wenn nötig mit ande-
ren Fachplanern. Für die Richtigkeit
dieser Unterlagen trägt der Ent-
wurfsverfasser die Verantwortung.
Daher müssen die zum Bauantrag
gehörenden Bauvorlagen von einem
Entwurfsverfasser unterschrieben
sein, der „bauvorlageberechtigt“ ist.
Jeder Fachplaner (Statiker, Ingeni-
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eure für Heizung, Lüftung, Aufzüge,
Schallschutz usw.) und jeder Ver-
messungsingenieur ist für die Voll-
ständigkeit und Brauchbarkeit seines
Fachentwurfs verantwortlich, der
Entwurfsverfasser auch für das ord-
nungsgemäße Ineinandergreifen al-
ler Fachentwürfe untereinander. Der
Entwurfsverfasser muss alle öffent-
lich-rechtlichen Vorschriften ein-
schließlich des Arbeitsschutzrechts
beachten.

Bauantrag
Mit einem schriftlichen Bauantrag be-
gehrt der Bauherr die Baugenehmi-
gung. Der Bauantrag muss das Vor-
haben baurechtlich vollständig in
prüfbaren Bauvorlagen darstellen:
Lageplan, Bauzeichnungen, Baube-
schreibung, Entsorgung, mit Ein-
schränkung bautechnische Nachwei-
se für Standsicherheit, Wärme- und
Schallschutz. Der Bauantrag ist bei
der Bauordnungsbehörde einzurei-
chen. 

Baugenehmigung
Die Baugenehmigung ist der schriftli-
che Bescheid, dass einem Bauvor-
haben das z. Zt. geltende öffentliche
Baurecht nicht entgegensteht. Die
Baugenehmigung verändert nicht die
privaten Rechte wie Grundeigentum,

Wegerecht, Pacht- und Mietverträ-
ge, Hypotheken und andere. Auf
Wunsch des Bauherrn oder eines
Entwurfsverfassers wird der Bauan-
trag schrittweise nach dem Ent-
wurfsfortschritt gestellt, geprüft und
mit Vorbescheiden abgeschlossen. 

Beteiligte Behörden
Bei der Beurteilung der Bauvorha-
ben hat das Bauordnungsamt ande-
re Fachbehörden innerhalb der Ver-
waltung zu beteiligen, z. B. die unte-
re Wasserbehörde, die untere Na-
turschutzbehörde, die untere Abfall-
wirtschaftsbehörde, die untere Denk-
malschutzbehörde, die für Brand-
und Feuerschutz zuständige Stelle,
das Gesundheitsamt u. a.; bei man-
chen Vorhaben auch andere Behör-
den wie das staatliche Gewerbeauf-
sichtsamt (Landesamt für Arbeits-
schutz), das Landesstraßenbauamt,
das Landesumweltamt, das Forst-
amt und besondere Sachverständi-
ge. Von einer Baugenehmigung hat
das Bauordnungsamt zu unterrich-
ten: das statistische Landesamt, das
Finanzamt, das Steueramt, den Be-
zirksschornsteinfegermeister, das
Vermessungs- und Katasteramt,
das Amt für Wohnungswesen u. a.
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Bauaufsichtsbehörden
Die oberste Bauaufsichtsbehörde
des Landes bestimmt durch Verwal-
tungsvorschriften nähere Anforde-
rungen an Baustoffe, Bauteile und Ge-
bäude. Das Bauordnungsamt (auch
Bauaufsichtsamt genannt) hat als un-
tere Bauaufsichtsbehörde das Bau-
ordnungsrecht zu vollziehen und bei
Baugenehmigungen und Ablehnun-
gen das Bodenrecht durchzusetzen. 

Prüfingenieure
Als „Prüfingenieur für Baustatik“ wird
anerkannt, wer nach seiner Fach-
kenntnis, Erfahrung und Persönlich-
keit die Gewähr bietet, der Aufgabe
eines „Prüfingenieurs“ gewachsen
zu sein und sie unparteiisch zu erfül-
len. Sie sind als Beliehene für die un-
tere Bauaufsichtsbehörde tätig. 

Bauleiter
Der Bauleiter ist vom Bauherrn zu
seinem sachverständigen Vertreter
zu beauftragen, um die Errichtung
des Bauvorhabens übereinstimmend
mit dem Baurecht und mit dem Ver-
tragsrecht überwachen zu lassen.
Der Bauleiter, üblicherweise der Ent-
wurfsverfasser oder einer seiner Mit-
arbeiter, ist nicht zu verwechseln mit
den Verantwortlichen der ausführen-
den Unternehmen auf der Baustelle.

Unternehmer
Der Unternehmer ist vom Bauherrn
zu beauftragen, um nachweisbar
das Bauvorhaben regelrecht, sicher
und baurechtmäßig zu erstellen. Im
privaten Leistungsvertrag wird mit
ihm Art und Qualität der Ausführung
nach der Verdingungsordnung im
Bauwesen (VOB) vereinbart. 

Baubeginn
Baubeginn ist der erste Spatenstich
für die Baugrube. Sein Bauvorhaben
darf der Bauherr erst dann begin-
nen, wenn es ihm genehmigt wor-
den ist und er dem Bauordnungsamt
angezeigt hat, es sei nach Lage und
Höhe abgesteckt. 

Bauzustandsbesichtigung
Die Fertigstellung des Rohbaus und
die abschließende Fertigstellung hat
der Bauherr der Bauaufsichtsbehör-
de rechtzeitig anzuzeigen. Diese
prüft durch die Bauzustandsbesichti-
gung die Übereinstimmung der we-
sentlichen Bauteile mit der Bauge-
nehmigung und mit den geltenden
Bestimmungen. Die Bauaufsichts-
behörde kann den Umfang der Be-
sichtigung auf Stichproben be-
schränken, im Einzelfall ganz auf sie
verzichten. Über das Ergebnis der
Besichtigung stellt die Bauaufsichts-
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behörde auf Verlangen des Bau-
herrn eine Bescheinigung aus. 

Abnahme
Durch die Abnahme übernimmt der
Bauherr oder sein Beauftragter von
seinem Unternehmen eine Bauleis-
tung und erkennt sie gleichzeitig als
vertragsmäßig hergestellt an. Die
Abnahme ist nicht zu verwechseln
mit der Benutzungsgenehmigung.

Benutzungsgenehmigung
Erst nach der Errichtung, jedoch vor
der Benutzung bedürfen bestimmte
Haustechnikanlagen, z. B. Feue-
rungsanlagen, offene Kamine, Wär-
mepumpen, Wasserversorgungsan-
lagen, Abwasseranlagen einer Be-
nutzungsgenehmigung. Eine solche
ist nicht erforderlich, wenn  durch ei-
ne Bescheinigung des errichtenden
Unternehmens oder eines Sachver-
ständigen nachgewiesen wird, dass
die Anlage den gültigen Vorschriften
und Rechtsnormen entspricht. Im
Leistungsvertrag sollte der Bauherr
jeden Unternehmer ausdrücklich be-
auftragen, diese Bescheinigung über
seine Leistung rechtzeitig vorzule-
gen. Fehlt die Bescheinigung, so hat
das Bauordnungsamt auf Kosten
des Bauherrn gebührenpflichtig den
Bauzustand zu besichtigen, um die

Benutzung genehmigen zu können.
Der Schlussabnahmeschein, der die
Benutzung freigibt, darf von der Bau-
aufsichtsbehörde nur auf der Grund-
lage einer Bauzustandsbesichtigung
erteilt werden. 
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Verantwortung des Bauherrn
Als Veranlasser eines Bauvorhabens
trägt der Bauherr die Gesamtverant-
wortung für das Bauvorhaben. Diese
Gesamtverantwortung umfasst so-
wohl die Planungs- wie auch die
Ausführungsphase des Bauvorha-
bens. Die Verantwortung des Bau-
herrn bezieht sich auf die Erfüllung
der öffentlich-rechtlichen Vorschrif-
ten, insbesondere der Forderungen
des öffentlichen Baurechts und seit
Inkrafttreten der Baustellenverord-
nung auch auf die Erfüllung von Ar-
beitsschutzvorschriften. Der Bauherr
ist zur Einleitung und Umsetzung der
in der Baustellenverordnung veran-
kerten Arbeitsschutzmaßnahmen ver-
pflichtet. 

Verantwortlicher Dritter
Der Bauherr kann die Aufgaben
nach der Baustellenverordnung ei-
nem geeigneten Dritten übertragen,
der diese dann in eigener Verantwor-
tung wahrnimmt. Der Bauherr behält
allerdings die Auswahlverantwor-
tung, d. h. er muss  für die sorgfältige
Auswahl des verantwortlichen Drit-
ten hinsichtlich seiner Eignung, für
die ordnungsgemäße Übertragung
von Aufgaben und Befugnissen und
für die Überprüfung der Wahrneh-
mung der Aufgaben sorgen.

Allgemeine Grundsätze nach 
§ 4 des Arbeitsschutzgesetzes
Während der Planung und während
der Ausführung von Bauvorhaben
müssen die erforderlichen Arbeits-
schutzmaßnahmen Berücksichti-
gung finden. Bei der Festlegung der
Maßnahmen, bei ihrer Durchführung
und bei der Kontrolle ihrer Wirksam-
keit sind allgemeine Grundsätze zu
berücksichtigen. Diese sind im Ar-
beitsschutzgesetz definiert und er-
fordern bezogen auf das Bauvorha-
ben die frühzeitige und voraus-
schauende Ermittlung von Gefähr-
dungen bereits während der Pla-
nungsphase. Es ist nach Möglichkei-
ten zu suchen, Gefährdungen zu
vermeiden oder zu minimieren. Un-
ter Einbeziehung ggf. erforderlicher
fachkundiger Personen sind der
Stand der Technik, der Arbeitsmedi-
zin und Hygiene sowie sonstige ge-
sicherte arbeitsmedizinische Er-
kenntnisse zu berücksichtigen. Da-
bei sind die Wechselwirkungen des
Zusammenwirkens von Personen,
Arbeitsmitteln, Arbeitsgegenständen
und der Arbeitsorganisation im Zu-
sammenhang mit der Arbeitsaufga-
be und mit dem Arbeitsumfeld zu
beachten. Die sich auf einer Bau-
stelle ständig ändernden Bedingun-
gen erfordern ggf. besondere Maß-
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nahmen. Die Anwendung der allge-
meinen Grundsätze erfordert eine
spezielle Fachkunde, die der Bau-
herr selbst in der Regel nicht hat.
Deshalb ist es oft erforderlich, geeig-
nete Personen mit Fachkenntnissen
(z. B. Koordinator) auf dem Gebiet
des Arbeitsschutzes bei der Erfül-
lung der Anforderungen aus der
Baustellenverordnung einzubezie-
hen.

Anwendung der 
allgemeinen Grundsätze
Bei der Erstellung der Baubeschrei-
bung und bei der Ausschreibung
müssen die allgemeinen Grundsätze
berücksichtigt werden. Die Unfallver-
sicherungsträger und freie Anbieter
bieten Musterausschreibungstexte
an, die diesen Anforderungen genü-
gen. Allen Beteiligten müssen so
früh wie möglich die erforderlichen
Informationen über Restgefährdun-
gen und die dort vorgesehenen
Schutzmaßnahmen bekannt gege-
ben werden, das betrifft besonders
Arbeitsbereiche, in denen verschie-
dene Auftragnehmer gleichzeitig tä-
tig werden. Bei Nachträgen und Kon-
kretisierungen zu den einzelnen Ge-
werken müssen die Grundsätze
ebenfalls berücksichtigt werden.

Vorankündigung
Die Vorankündigung des Bauvorha-
bens ist der zuständigen Arbeits-
schutzbehörde spätestens zwei Wo-
chen vor Einrichtung der Baustelle
zu übermitteln. Sie ist außerdem auf
der Baustelle sichtbar und gegen
Witterungseinflüsse geschützt aus-
zuhängen und bei erheblichen Än-
derungen zu den dort erfolgten An-
gaben zu aktualisieren. Dadurch er-
halten die an dem Bauvorhaben Be-
teiligten und die auf der Baustelle
Tätigen einen schnellen Überblick
über die Verantwortlichkeiten und
die Organisation der Baustelle. Die
zuständige Arbeitsschutzbehörde er-
hält dadurch die Möglichkeit, schon
vor Beginn der Bauarbeiten bei Er-
fordernis beratend tätig zu werden. 

Sicherheits- und Gesund-
heitsschutzplan (SiGe-Plan)
Der SiGe- Plan ist das wichtigste In-
strument bei der Sicherheitskoordi-
nation für das Bauvorhaben. Um
wirksam werden zu können, muss
der SiGe- Plan bereits während der
Planungsphase für die Ausführung
erarbeitet werden. Die Sicherheits-
planung beginnt mit der Baube-
schreibung und der Ausschreibung
der Gewerke und Leistungen. Darin
sind, ähnlich wie in einem Bauzei-
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tenplan, die zeitliche Abfolge der Ar-
beitsabläufe und Gewerke und die
eventuellen gegenseitigen Berüh-
rungspunkte untereinander darzu-
stellen. Besonderes Augenmerk liegt
auf dem frühzeitigen Ermitteln und
Beurteilen der im Zusammenhang
mit den Arbeiten auftretenden mögli-
chen Gefährdungen. Die Gefährdun-
gen und die Maßnahmen des Ar-
beitsschutzes, die den erkannten Ge-
fährdungen entgegengesetzt wer-
den, sind zu benennen. Die Verant-
wortlichen für die Ausführung der
Maßnahmen müssen klar erkennbar
sein. Durch die auf einer Baustelle
vorherrschende Dynamik können
sich jederzeit Veränderungen zu der
ursprünglichen Planung ergeben.
Diesen Veränderungen ist durch ent-
sprechende Aktualisierung des SiGe-
Planes Rechnung zu tragen. Beson-
ders kenntlich zu machen sind Si-
cherheitsmaßnahmen, die gewerke-
übergreifend von mehreren Auftrag-
nehmern gemeinsam genutzt wer-
den. Es ist wichtig, den SiGe-Plan al-
len Beteiligten, insbesondere aber
den bauausführenden Firmen zu er-
läutern, diese darin einzuweisen und
die Verantwortlichkeiten bekannt zu
geben. Der SiGe-  Plan muss auf der
Baustelle von den Beteiligten einge-
sehen werden können.

Koordinierung
Durch sinnvolle  Koordinierung  wird
ermöglicht, den Bauablauf zu jeder
Zeit sicher zu gestalten und einen
reibungsfreien Bauablauf zu erzie-
len. Die Koordinierung muss bereits
in der Planungsphase einsetzen, um
wirksam zu sein. Sie kann im Ver-
laufe der Abwicklung des Bauvorha-
bens sehr unterschiedliche Formen
annehmen. Das reicht von der Bera-
tung des Bauherrn bei der Planung
der Baustelleneinrichtung (z. B. ge-
meinsam durch mehrere Gewerke
zu nutzende Schutzeinrichtungen),
über das Mitwirken bei der Aus-
schreibung mit der Berücksichtigung
von Arbeitsschutzaspekten bis hin
zur Ausarbeitung des SiGe-Planes.
Während der Ausführungsphase
des Bauvorhabens ist es erforder-
lich, unter Berücksichtigung der all-
gemeinen Grundsätze die verein-
barten Maßnahmen aufeinander ab-
zustimmen, die Zusammenarbeit
der bauausführenden Firmen in Be-
zug auf Sicherheit und Gesundheits-
schutz zu organisieren und die Aus-
führung der Arbeiten zu überwachen.
Dazu ist es notwendig, Baustellenbe-
gehungen regelmäßig durchzuführen
und die Feststellungen auf den Bau-
besprechungen den Verantwortli-
chen mitzuteilen. Dies ist die Aufga-
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be des vom Bauherrn zu bestellen-
den Koordinators.

Koordinator
Der Koordinator hat die Aufgabe,
den Bauherrn hinsichtlich des siche-
ren und gesundheitsgerechten Bau-
ablaufes zu beraten und zu unter-
stützen. Grundvoraussetzung für die-
se Aufgabe ist es, dass alle Beteilig-
ten untereinander die notwendigen
Informationen austauschen und die
Kommunikation gewährleistet ist.
Der Koordinator muss für diese um-
fassende Aufgabe vor allem geeig-
net sein. Dazu gehört, dass der Ko-
ordinator sowohl über baufachliche
als auch über arbeitsschutzfachli-
che Kenntnisse verfügt. Von Vorteil
sind bereits vorhandene Koordinato-
renerfahrungen und Erfahrungen in
der Planung und Ausführung von
Bauvorhaben. Aber auch persönli-
che Eigenschaften, wie Durchset-
zungsvermögen und soziale Kompe-
tenz, die beim Umgang mit Men-
schen auf der Baustelle und im
Team von nicht zu unterschätzender
Bedeutung sind, sollte der Koordina-
tor mitbringen. Der Bauherr muss
den Koordinator schriftlich beauftra-
gen und ihm die Befugnisse damit
übertragen. Die Pflichten der Arbeit-
geber der bauausführenden Unter-

nehmen in Bezug auf die arbeits-
schutzrechtliche Verantwortung blei-
ben vom Einsatz eines Koordinators
unberührt.

Unterlage für spätere Arbeiten 
am Bauwerk
Die Unterlage für spätere Arbeiten
dient der Bereitstellung von Informa-
tionen, die erforderlich sind, um spä-
tere Arbeiten am Bauwerk ohne Ge-
fahr und gesundheitsgerecht aus-
führen zu können. Sie wird in der
Regel vom Koordinator in Zusam-
menarbeit mit dem Architekten/Pla-
ner erarbeitet. Spätere Arbeiten kön-
nen Wartungs- und Instandhaltungs-
arbeiten aber auch Abbrucharbeiten
des Bauwerks sein. Die Unterlage
informiert z. B. über verbaute Mate-
rialien, enthält Zeichnungen sowie
Genehmigungs- und Prüfunterlagen
und informiert über notwendige Si-
cherheitseinrichtungen für die Durch-
führung späterer Arbeiten. Mit der
Erstellung der Unterlage muss
schon in der Planungsphase des
Bauvorhabens begonnen werden.
Mit der Ausschreibung der Bauleis-
tungen bietet es sich an, wesentli-
che Aspekte, die für die sichere
Durchführung späterer Arbeiten von
Bedeutung sind, in die Unterlage zu
übernehmen. Mit der Unterlage soll

DIE BAUSTELLENVERORDNUNG 10



gewährleistet werden, dass schon
lange bevor Wartungs- oder Instand-
haltungsarbeiten notwendig werden,
Vorschläge für ein gefährdungsfreies
späteres Arbeiten vorliegen, die wie-
derum die Grundlage für die Aus-
schreibung der späteren Arbeiten bil-
den. Die Unterlage ist dem Bauherrn
nach Beendigung der Bauarbeiten
zu übergeben. Die Unterlage ist auf-
zubewahren und ggf. dem Nutzer

des Bauwerks zur Verfügung zu
stellen.

Unternehmer ohne Beschäftigte
Unternehmer ohne Beschäftigte, die
selbst auf der Baustelle tätig wer-
den, haben ebenfalls die Hinweise
des Koordinators zu berücksichtigen
und die Arbeiten entsprechend des
SiGe-Plans durchzuführen.

Integration der Baustellen-
verordnung in den Bauablauf
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1. Entwurfsphase
Maßgeblich beteiligte Personen in der Entwurfsphase sind der Entwurfsverfas-
ser und der Bauherr.

Bauablauf Maßnahmen zu Sicherheit und Gesundheitsschutz Verantwortlich

Erstellung des Bereits bei der Konzeption müssen die Kriterien der Bauherr, 
Konzeptes Sicherheit und des Gesundheitsschutzes berücksichtigt Entwurfsverfasser, 

werden > dazu gehören das Vermeiden bzw. das Ver- Koordinator, 
ringern von Risiken, die Einschätzung von Gefahren und sofern bereits 
das Bekämpfen an deren Entstehungsstelle und die bestellt
Berücksichtigung des Standes von Technik, Arbeits-
medizin und sonstigen wissenschaftlichen Erkenntnissen
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2. Bauantrag, Baugenehmigung
Maßgeblich beteiligte Personen: Entwurfsverfasser, Bauherr, Bauaufsichts-
behörde, ggf. Fachbehörden und der Koordinator

Bauablauf Maßnahmen zu Sicherheit Verantwortlich
und Gesundheitsschutz

Zusammenstellung der Unterlagen Berücksichtigung der Unterlage Entwurfsverfasser,
(Bauvorlagen) für die Baugenehmigung für spätere Arbeiten Koordinator

Einreichen des Bauantrages Keine Bauherr

Prüfung des Bauantrages Beteiligung der Behörden
und Genehmigung Arbeitsschutzbehörden

Bauablauf Maßnahmen zu Sicherheit und Gesundheitsschutz Verantwortlich

Finanzierungskonzept Einplanen von Kosten für Maßnahmen nach der Baustel- Bauherr, 
lenverordnung (Koordinator und dessen Leistungen, z. B. Entwurfsverfasser
SiGe-Plan, Sicherheitsmaßnahmen während der Bauaus-
führung, z. B. Gerüste, dauerhafte sicherheitstechnische 
Maßnahmen)

Fachplanung, Beachtung evtl. nötiger spezieller Qualifikationen bzgl. Bauherr,
Qualifikationen des Arbeitsschutzes, Auswahl und Bestellung des Koor- Entwurfsverfasser,

dinators für die Planungsphase; Einbindung von Maßnah- Koordinator
men nach Baustellenverordnung in die Planung und Ko-
ordinierung der Maßnahmen mit Entwurfsverfasser und 
Fachplanern

Sammeln von Informa- Altlastenerkundung, anliegende Medien, Versorgungslei- Bauherr,
Itionen, die für die tungen und Einbindung in die SiGe-Planung Entwurfsverfasser,
Planung von Bedeutung Koordinator
sind
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3. Ausführungsphase
3.1 Ausführungsplanung
Maßgeblich beteiligte Personen: Entwurfsverfasser, Bauherr, Koordinator

Bauablauf Maßnahmen zu Sicherheit und Gesundheitsschutz Verantwortlich

Ggf. Überarbeiten - Sind die Kriterien für die Übermittlung einer Vorankün- Bauherr, 
des ersten Entwurfs digung an die zuständige Arbeitsschutzbehörde erfüllt? Entwurfsverfasser, 

Wenn ja, Vorbereitung der Vorankündigung Koordinator
- Ist ein SiGe- Plan zu erstellen? Wenn ja,

Fertigen des ersten Entwurfs

Durchführung der Feststellen der Anzahl der Gewerke, Einbeziehung des Bauherr, 
Fachplanung der Koordinators in die Fachplanung Entwurfsverfasser,
Gewerke Koordinator

Erstellen des - Feststellen und Bewerten sich ergebender gegenseitiger Bauherr, 
Bauzeitenplanes Gefährdungen Koordinator

- Konkretisierung des Entwurfs des SiGe- Plans mit Dar-
stellung der Gewerke und deren zeitlicher Einbindung 
auf der Baustelle

- Darstellung der festgelegten Maßnahmen zur Minimie-
rung von Gefährdungen und Benennung der Verant-
wortlichkeiten in Bezug auf die Durchführung von Sicher-
heitsmaßnahmen

- Ermitteln und Zuordnen der zutreffenden und zu beach-
tenden Arbeitsschutzbestimmungen zu den Maßnahmen

Baubeschreibung - Erstellen der Unterlage für spätere Arbeiten Bauherr, 
- Ergänzung des SiGe- Planes Entwurfsverfasser,

Koordinator
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3.2 Ausschreibung und Vergabe
Maßgeblich beteiligte Personen: 
Entwurfsverfasser, Bauherr, Koordinator, Bauunternehmen

Bauablauf Maßnahmen zu Sicherheit und Gesundheitsschutz Verantwortlich

Mengenermitt- - Leistungsbeschreibung unter Berücksichtigung der Entwurfsverfasser, 
lung, Leistungs- Aspekte des SiGe- Planes Koordinator
beschreibung, Leis- - Separate Beschreibung sicherheitstechnischer Aspekte 
tungsverzeichnis - Abstimmung der Leistungsbeschreibungen mit dem Koordinator

Kostenermittlung Berücksichtigung von Kosten für Sicherheit und Gesund- Entwurfsverfasser,
heitsschutz Bauherr

Ausschreibungen Integration von Belangen der Sicherheit und des Gesundheits- Entwurfsverfasser,
schutzes in die Ausschreibungstexte; Mitwirkung des Koordinators Koordinator

Erstellen der - Berücksichtigung der geforderten Leistungen für Sicherheit und Bauunternehmen
Angebote Gesundheitsschutz gemäß Ausschreibung unter Einbeziehung

der Gefährdungsbeurteilung
- Kalkulation der Kosten

Prüfen/Vergleichen Bewertung der Angebote durch den  Koordinator, Entwurfsverfasser,
der Angebote Anpassen des SiGe-Planes an den letzten Stand Koordinator

Submission, - Jeder gebundene Unternehmer erhält einen SiGe-Plan und Bauherr, 
Vergabever- wird in diesen eingewiesen, Festschreibung in den Verträgen Koordinator
handlung, - Ausfüllen und Übermitteln der Vorankündigung an die 
Auftragserteilung zuständige Behörde

- Auswahl und Bestellung des Koordinators für die Bauausfüh- Bauherr,
rungsphase, Übergabe des SiGe-Planes, Unterrichtung über Entwurfsverfasser
den Planungsstand
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3.3 Bauausführung
Maßgeblich beteiligte Personen: Bauherr, Koordinator, ausführende Firmen,
Bauleiter, Behörden

Bauablauf Maßnahmen zu Sicherheit und Gesundheitsschutz Verantwortlich

Bauüberwachung; - Anpassen des SiGe-Planes hinsichtlich der tatsächlichen Koordinator,
Ausführung des Gegebenheiten auf der Baustelle, Koordination der Gewerke, Bauleiter, 
Bauvorhabens ent- Abstimmung der Maßnahmen des Arbeitsschutzes mit den bauausführende 
sprechend der bauausführenden Firmen unter Einbeziehung der Gefähr- Firmen
Baugenehmigung, dungsbeurteilungen, Überprüfung der gewerkeübergreifend
Koordination des genutzten sicherheitstechnischen Einrichtungen
Bauablaufes, Orga- - Aktualisieren/Anpassen der Unterlage für spätere Arbeiten
nisation des Bau-
stellenbetriebes

Kontakte zu Fach- Einbeziehen des Koordinators in die Baubesprechungen, Koordinator,
planern, Entwurfs- Auswertung der Feststellungen des Koordinators,  ggf. Treffen Bauleiter, 
verfasser, bauaus- von Festlegungen hinsichtlich der Sicherheit und des bauausführende 
führenden Firmen, Gesundheitsschutzes Firmen, Bauherr
Baubesprechungen,
Qualitätssicherung

Optimierung des  Durchführung der Arbeiten unter Berücksichtigung der Bauausführende 
Arbeitsablaufs, Gefährdungsbeurteilung nach § 5 des Arbeitsschutzgesetzes, Firmen, Koordinator
Personal- (Einsatz-) Abstimmung mit der Bauleitung und dem Koordinator, Beach-
planung sowie die tung des SiGe-Planes und der Hinweise des Koordinators, 
Material- und Integration des firmeninternen Arbeitsschutzmanagements 
Geräteplanung auf der Baustelle

Baustellen- - Überprüfung/Kontrolle intern und extern, ggf. Beteiligung der Arbeitsschutz-
begehungen Fachkräfte für Arbeitssicherheit behörde, Berufs-

- Abstimmung mit dem Koordinator genossenschaft, 
- Aktualisieren/Anpassen des SiGe-Planes bauausführende 

Firmen, Koordinator
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3.4 Bauabnahme und Übergabe
Maßgeblich beteiligte Personen: 
Behörden, Bauherr, Entwurfsverfasser, Bauleiter

Bauablauf Maßnahmen zu Sicherheit und Gesundheitsschutz Verantwortlich

Bauabnahme, Mängelbeseitigung, - Abgleich/Ergänzung der Unterlage für spätere Entwurfsverfasser,
Übergabe, Hinweise für die Arbeiten mit dem fertiggestellten Bauwerk Behörden, 
Nutzung (Ausrüstung, Wartung, - Übergabe der Unterlage an den Nutzer Bauherr,
Pflege), ggf. Zusammenstellung des Bauwerkes Bauleiter
der erforderlichen Unterlagen 
(Zeichnungen, Pläne)

Quelle/Ursprung der Tabelle: 
Arbeitsschutz in NRW „Handlungskonzept für den Bauherrn und von ihm Beauftragte zur sicheren und ge-
sundheitsgerechten Gestaltung der Bauprozesse“



W Republice Federalnej Niemiec
niezb∂dne s∆ regulacje publiczno-
prawne dotycz∆ce dopuszczalno≤ci
przeprowadzania prac budowlanych.
W procedurze udzielania pozwole≥
na budow∂ sprawdza si∂, czy za-
mierzona inwestycja budowlana od-
powiada ogólnie obowi∆zuj∆cym
przepisom publiczno-prawnym, a w
szczególno≤ci przepisom dotycz∆-
cym planowania budowy oraz prze-
pisom ustawy budowlanej. Ponadto
inwestor w Republice Federalnej
Niemiec jest wspó±odpowiedzialny
za ochron∂ pracy na budowach.
Wed±ug Rozporz∆dzenia o robotach
budowlanych jako wdro≈enia Dyrek-
tywy EWG o budowach inwestor mu-
si spe±nia∑ wymóg uwzgl∂dnienia
bezpiecze≥stwa i ochrony zdrowia w
fazie planowania inwestycji i urz∆-
dzania placu budowy. Ma to na celu
skuteczne zapobieganie mo≈liwych
do unikni∂cia zagro≈e≥ osób pracu-
j∆cych na budowie w wyniku b±∂dne-
go planowania, nacisku terminów lub
niewystarczaj∆cej koordynacji pracy.
Jako uzasadnienie zwraca si∂ m.in.
uwag∂ na fakt, ≈e liczba pracowni-
ków, którzy ulegli wypadkowi na bu-
dowach, jest ci∆gle jeszcze ponad
dwa razy wy≈sza ni≈ przeci∂tna we
wszystkich innych bran≈ach gospo-
darki przemys±owej i ≈e liczba osób

odchodz∆cych na przedwczesn∆
emerytur∂ ze wzgl∂du na z±y stan
zdrowia jest w budownictwie o wiele
wy≈sza ni≈ przeci∂tna.

Wst∂p
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Zanim na dzia±ce budowlanej nie
rozpoczn∆ si∂ prace budowlane lub
inne aktywno≤ci, kierownictwo budo-
wy musi podj∆∑ konieczne przygoto-
wania, tak aby zamierzone wykorzy-
stanie dzia±ki odpowiada±o porz∆dko-
wi urbanistycznemu. Istotnymi ele-
mentami s∆ tutaj plan u≈ytkowania
terenów jako plan przygotowawczy
miejscowego planowania przestrzen-
nego oraz plan zabudowy jako obo-
wi∆zuj∆cy plan miejscowego plano-
wania przestrzennego. Dopiero prze-
d±o≈enie planu zabudowy, który
zostanie og±oszony przez samorz∆d
komunalny (miasta lub gminy) jako
statut, daje podstawy prawne do
podj∂cia budowy. W przepisach pra-
wa budowlanego krajów zwi∆zko-
wych (Krajowe ustawy budowlane)
zawarte s∆ dalsze wymagania, które
musi spe±ni∑ inwestor i wszyscy
uczestnicz∆cy w budowie; odnosz∆
si∂ one m.in. do dzia±ki budowlanej i
jej zabudowy. Przepisy te zawieraj∆
na przyk±ad regulacje dotycz∆ce
utrzymania odpowiednich odst∂pów,
zewn∂trznego ukszta±towania, zapew-
nienia stateczno≤ci, ochrony przed
wstrz∆sami, wilgoci∆ i korozj∆, ochro-
ny przeciwpo≈arowej i ochrony przed
wysok∆ temperatur∆, izolacji d∫wi∂-
kowej i bezpiecze≥stwa ruchu na bu-
dowie oraz o≤wietlenia i ogrzewania.

Inwestor
Inwestor jest osob∆ przygotowuj∆c∆
i przeprowadzaj∆c∆ inwestycj∂ bu-
dowlan∆. Jest on m.in. zobowi∆zany
do wyznaczenia odpowiednich rze-
czoznawców. Podczas fazy projek-
towania, tzn. podczas ca±o≤ciowego
planowania inwestycji budowlanej,
musi zosta∑ wyznaczony autor pro-
jektu (architekt, in≈ynier budowlany),
geodeta oraz fachowcy ds. statyki,
ca±o≤ci instalacji wewn∂trznych bu-
dynku itp. W fazie realizacji budowy
musi zosta∑ wyznaczony kierownik
budowy i przedsi∂biorca. Inwestor
jest zobowi∆zany do przekazania
urz∂dowi nadzoru budowlanego i in-
nym urz∂dom informacji o rozpocz∂-
ciu budowy, wyko≥czeniu budynku
w stanie surowym oraz ostatecznym
wyko≥czeniu budynku, poinformo-
wania go o rzeczoznawcach, którzy
otrzymali zlecenie wykonania od-
no≤nych prac, oraz przed±o≈enia mu
koniecznych dokumentów.

Autor projektu
Autor projektu, na ogó± jest nim ar-
chitekt lub in≈ynier budowlany, dora-
dza inwestorowi i wykonuje doku-
mentacj∂ budowlan∆, w razie ko-
nieczno≤ci wspólnie z innymi plani-
stami. Autor projektu ponosi odpo-
wiedzialno≤∑ za zgodno≤∑ doku-

Prawo budowlane – 
co powienien wiedzie∑ inwestor
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mentacji. Dlatego te≈ dokumenty
stanowi∆ce cz∂≤∑ wniosku budowla-
nego musz∆ zosta∑ podpisane przez
autora projektu posiadaj∆cego odpo-
wiednie uprawnienia. Ka≈dy planista
(statyk, in≈ynierowie ds. ogrzewania,
wentylacji, wind, izolacji d∫wi∂kowej
itp.) oraz ka≈dy geodeta jest odpo-
wiedzialny za kompletno≤∑ i odpo-
wiednie wykonanie swej cz∂≤ci pro-
jektu. Autor ca±ego projektu jest na-
tomiast równie≈ odpowiedzialny za
zgodne z przepisami zaz∂bianie si∂
wszystkich poszczególnych cz∂≤ci
projektu. Autor projektu musi prze-
strzega∑ przepisów publiczno-praw-
nych oraz prawa ochrony pracy.

Wniosek o pozwolenie na budow∂
Inwestor staraj∆c si∂ o pozwolenie
na budow∂ musi z±o≈y∑ pisemny
wniosek. We wniosku o pozwolenie
na budow∂ nale≈y przedstawi∑
sprawdzaln∆ ca±o≤∑ projektu w for-
mie dokumentacji zgodnie z wyma-
ganiami prawa budowlanego. Nale≈y
przed±o≈y∑ plan sytuacyjny, projekt
podstawowy, opis budowy, usuwanie
odpadów oraz do pewnego stopnia
dokumenty techniczno-budowlane
dot. statyki oraz izolacji termicznej i
d∫wi∂kowej. Wniosek o pozwolenie
na budow∂ nale≈y sk±ada∑ w odpo-

wiednim urz∂dzie wydaj∆cym po-
zwolenia na budow∂.

Pozwolenie na budow∂
Pozwolenie na budow∂ jest pisem-
nym powiadomieniem, ≈e zgodnie z
obowi∆zuj∆cym prawem budowla-
nym nic nie stoi na przeszkodzie,
aby rozpocz∆∑ budow∂. Pozwolenie
na budow∂ nie zmienia praw prywat-
nych, takich jak w±asno≤∑ nierucho-
mo≤ci, prawo przechodu, umów
dzier≈awy lub wynajmu, hipotek i in-
nych. Na ≈yczenie inwestora lub jed-
nego z autorów projektu wniosek o
pozwolenie na budow∂ mo≈na sk±a-
da∑ stopniowo, odpowiednio do eta-
pów opracowywania projektu. W ta-
kim wypadku po odno≤nym spraw-
dzeniu wniosku udziela si∂ decyzji
wst∂pnych.

Urz∂dy uczestnicz∆ce w procesie
udzielania pozwolenia na budow∂
Przy ocenie projektów budowlanych
urz∆d ds. zezwole≥ budowlanych
powinien korzysta∑ z pomocy innych
administracyjnych urz∂dów specjali-
stycznych, np. urz∂du wodnego,
ni≈szego szczebla urz∂du ds. ochro-
ny przyrody, ni≈szego szczebla urz∂-
du ds. gospodarki odpadami, ni≈-
szego szczebla urz∂du ds. ochrony
zabytków, instytucji odpowiedzialnej
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za ochron∂ przeciwpo≈arow∆, urz∂-
du zdrowia oraz innych urz∂dów. W
przypadku niektórych projektów
urz∆d ds. zezwole≥ budowlanych po-
winien zwróci∑ si∂ równie≈ do innych
urz∂dów, takich jak na przyk±ad:
pa≥stwowy urz∆d sprawuj∆cy nadzór
nad prowadzeniem dzia±alno≤ci gos-
podarczej (krajowy urz∆d ochrony
pracy), krajowy urz∆d budowy dróg,
krajowy urz∆d ds. ochrony ≤rodowis-
ka i krajowy urz∆d ds. le≤nictwa. Po-
nadto powinien zasi∂gn∆∑ opinii
ró≈nych rzeczoznawców. O fakcie
udzielenia zgody na budow∂ urz∆d
ds. zezwole≥ budowlanych zobo-
wi∆zany jest powiadomi∑ nast∂pu-
j∆ce urz∂dy: statystyczny urz∆d kra-
jowy, urz∆d skarbowy, urz∆d podat-
kowy, okr∂gowego mistrza komini-
arstwa, urz∆d geodezji i kataster,
urz∆d mieszkaniowy oraz inne insty-
tucje.

Urz∂dy nadzoru budowlanego
Najwy≈szy urz∆d nadzoru budowla-
nego danego kraju federalnego
decyduje na mocy przepisów admini-
stracyjnych o bardziej szczegó±o-
wych wymaganiach dotycz∆cych
materia±ów budowlanych, cz∂≤ci bu-
dowy oraz budynków. Urz∆d ds. ze-
zwole≥ budowlanych jako urz∆d nad-
zoru budowlanego ni≈szego szcze-

bla powinien pilnowa∑ przestrzega-
nia prawa budowlanego przy udzie-
laniu pozwole≥ lub odmów na bu-
dow∂ oraz egzekwowa∑ prawo grun-
towe.

In≈ynierowie ds. kontroli
Za „in≈yniera kontroluj∆cego sta-
tyk∂“ uznaje si∂ osob∂, która na
podstawie swej wiedzy fachowej,
do≤wiadczenia oraz osobowo≤ci po-
trafi sprosta∑ zadaniom „in≈yniera
kontroluj∆cego“ i wykonuje je bez-
stronnie. Tacy in≈ynierowie pracuj∆
dla urz∂du ds. zezwole≥ budow-
lanych ni≈szego szczebla jako oso-
by naturalne lub prawne prawa
prywatnego z przekazanymi funkcja-
mi administracji pa≥stwowej.

Kierownicy budowy
Kierownik budowy otrzymuje zlece-
nie od inwestora i staje si∂ jego
zast∂pc∆, rzeczoznawc∆ kontroluj∆-
cym urz∆dzenie budowy zgodnie z
prawem budowlanym oraz prawem
o umowach. Kierownika budowy,
który zazwyczaj jest autorem proje-
ktu lub jego wspó±autorem, nie na-
le≈y myli∑ z osobami odpowie-
dzialnymi, które zatrudniaj∆ przed-
si∂biorstwa wykonuj∆ce prace na
budowie.
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Przedsi∂biorca
Przedsi∂biorca otrzymuje zlecenie
od inwestora na przeprowadzenie in-
westycji budowlanej w sposób
sprawdzalny, zgodny z obowi∆zu-
j∆cymi przepisami, bezpieczny i od-
powiadaj∆cy prawu budowlanemu.
W prywatnej umowie o us±ugach
ustalony zostaje rodzaj oraz jako≤∑
wykonania pracy wg. znormalizowa-
nych zasad zlecania i wykonawstwa
robót publicznych w budownictwie
(VOB).

Rozpocz∂cie robót
Roboty budowlane rozpoczynaj∆ si∂
w chwili przerzucenia pierwszej ±opa-
ty ziemi w wykopie pod budow∂. In-
westor mo≈e rozpocz∆∑ inwestycj∂
budowlan∆ dopiero po otrzymaniu
pozwolenie na ni∆ oraz po zg±osze-
niu urz∂dowi ds. prawa budowlane-
go faktu wyznaczenia jej po±o≈enia i
wysoko≤ci.

Wizytacja stanu budowy
Inwestor musi zg±osi∑ w odpowied-
nim czasie urz∂dowi nadzoru bu-
dowlanego, ≈e zako≥czy± prace nad
budynkiem w stanie surowym oraz
≈e ca±kowicie zako≥czy± budow∂.
Urz∆d, dokonuj∆c kontroli stanu bu-
dowy, sprawdza zgodno≤∑ najwa≈-
niejszych cz∂≤ci budowy z pozwole-

niem na budow∂ i obowi∆zuj∆cymi
przepisami. Urz∆d nadzoru budow-
lanego mo≈e ograniczy∑ kontrol∂ do
prób losowych, a w niektórych przy-
padkach nawet ca±kowicie z niej zre-
zygnowa∑. Na ≈∆danie urz∆d nad-
zoru budowlanego mo≈e wystawi∑
inwestorowi za≤wiadczenie o wyniku
wizytacji.

Odbiór
Poprzez odbiór budowy inwestor lub
jego pe±nomocnik przyjmuje od
przedsi∂biorcy wykonan∆ us±ug∂ i
jednocze≤nie uznaje j∆ za wykonan∆
zgodnie z umow∆. Odbioru nie na-
le≈y myli∑ z pozwoleniem na u≈ytko-
wanie.

Pozwolenie na u≈ytkowanie
Pewne urz∆dzenia techniczno-bu-
dowlane wymagaj∆ pozwolenia na
u≈ytkowanie ju≈ po ich zainstalowa-
niu, ale jeszcze przed u≈ytkowa-
niem. Nale≈∆ do nich: instalacja
grzewcza, otwarte kominki, pompy
cieplne, hydrofory i kanalizacja. Od-
no≤ne pozwolenie nie jest koniecz-
ne, je≈eli przedsi∂biorstwo wyko-
nuj∆ce instalacj∂ lub rzeczoznawca
wystawi∆ za≤wiadczenie, ≈e in-
stalacja odpowiada obowi∆zuj∆cym
przepisom i normom prawnym. W
umowie o us±ugach inwestor powi-
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nien wyra∫nie zleci∑ ka≈demu przed-
si∂biorcy przed±o≈enie takiego za≤-
wiadczenia o wykonanej przez niego
us±udze. W przypadku braku takiego
za≤wiadczenia urz∆d ds. zezwole≥
budowlanych musi na koszt inwesto-
ra dokona∑ kontroli stanu budowy,

by móc udzieli∑ odno≤nego pozwo-
lenia na u≈ytkowanie. Urz∆d nad-
zoru budowlanego mo≈e udzieli∑
za≤wiadczenia o ostatecznym
odbiorze budowy, pozwalaj∆cego na
u≈ytkowanie obiektu, jedynie na
podstawie wizytacji stanu budowy.

ROZPORZADZENIE O ROBOTACH BUDOWLANYCH 22

Odpowiedzialno≤∑ inwestora
Jako inicjator inwestycji budowlanej
inwestor ponosi ca±kowit∆ odpowie-
dzialno≤∑ za inwestycj∂. Ta ca±kowi-
ta odpowiedzialno≤∑ obejmuje za-
równo faz∂ planowania jak i realizacji
inwestycji budowlanej. Odpowiedzial-
no≤∑ inwestora dotyczy przestrzega-
nia przepisów publiczno-prawnych,
w szczególno≤ci wymaga≥ publicz-
nego prawa budowlanego, oraz – z
chwil∆ wej≤cia w ≈ycie Rozporz∆dze-
nia o robotach budowlanych – rów-
nie≈ przestrzegania przepisów dot.
ochrony pracy. Inwestor jest zobo-
wi∆zany do wprowadzenia i zrealizo-

wania wymienionych w Rozporz∆-
dzeniu o robotach budowlanych
≤rodków ochrony pracy.

Odpowiedzialne osoby trzecie
Inwestor mo≈e zleci∑ zadania wyni-
kaj∆ce z Rozporz∆dzenia o robotach
budowlanych odpowiedniej osobie
trzeciej, która przejmuje wtedy od-
powiedzialno≤∑. Inwestor ponosi
jednak odpowiedzialno≤∑ za wybór,
tzn. musi postara∑ si∂ o staranny
wybór kompetentnej osoby trzeciej,
o zgodne z przepisami przekazanie
zada≥ i uprawnie≥ oraz o kontrol∂
wype±niania powierzonych zada≥.

Rozporz∆dzenie o robotach 
budowlanych – co powinien 
wiedzie∑ inwestor
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Ogólne podstawy wg. § 4 Ustawy
o ochronie pracy
Podczas planowania i realizacji in-
westycji budowlanej nale≈y uwzgl∂d-
ni∑ niezb∂dne ≤rodki ochrony pracy.
Przy ustaleniu, realizacji i kontroli
skuteczno≤ci tych ≤rodków nale≈y
kierowa∑ si∂ ogólnymi zasadami
zdefiniowanymi w Ustawie o ochro-
nie pracy. Zgodnie z tymi zasadami
ju≈ w fazie planowania nale≈y ustali∑
zagro≈enia, które mog∆ wyst∆pi∑ w
ramach danej inwestycji i szuka∑
mo≈liwo≤ci ich unikni∂cia lub zmini-
malizowania. Nale≈y ewentualnie
skonsultowa∑ si∂ z odpowiednimi
specjalistami, tak aby w wystar-
czaj∆cym stopniu uwzgl∂dni∑ stan
techniczny, medycyn∂ pracy i higie-
n∂ oraz inne wyniki bada≥ nauko-
wych w zakresie medycyny pracy.
Nale≈y przy tym zwróci∑ uwag∂ na
wzajemne oddzia±ywanie na siebie
osób, ≤rodków pracy, przedmiotów
pracy oraz organizacji pracy wyni-
kaj∆ce z powierzonego zadania i
zwi∆zane z otoczeniem pracy. Zmie-
niaj∆ce si∂ nieustannie warunki pra-
cy na budowie wymagaj∆ ewentual-
nie zastosowania szczególnych
≤rodków. Stosowanie zasad ogól-
nych wymaga specjalnej wiedzy fa-
chowej, której sam inwestor zazwy-
czaj nie posiada. St∆d cz∂sto ko-

nieczne jest w±∆czenie odpowied-
nich osób posiadaj∆cych wiedz∂
specjalistyczn∆ w dziedzinie ochro-
ny pracy (np. koordynatora), tak aby
spe±ni∑ warunki wynikaj∆ce z Roz-
porz∆dzenia o robotach budow-
lanych.

Zastosowanie zasad ogólnych
Przy przygotowaniu opisu inwestycji
budowlanej oraz przy przetargu na-
le≈y uwzgl∂dnia∑ zasady ogólne.
Ustawowe ubezpieczalnie ubez-
pieczaj∆ce od wypadku oraz oferen-
ci dzia±aj∆cy na wolnym rynku posia-
daj∆ wzory tekstów przetargów,
spe±niaj∆ce te wymagania. Wszyscy
uczestnicz∆cy w przetargu powinni
otrzyma∑ mo≈liwie szybko niezb∂d-
ne informacje na temat pozosta±ych
zagro≈e≥ oraz informacje dotycz∆ce
przewidzianych ≤rodków zapobie-
gawczych. Dotyczy to przede wszyst-
kim obszarów pracy, gdzie jedno-
cze≤nie pracuje kilka ró≈nych przed-
si∂biorstw. Powy≈sze zasady nale≈y
bra∑ pod uwag∂ równie≈ przy uzu-
pe±nieniach i konkretyzacjach dot.
poszczególnych bran≈.

Zg±oszenie wst∂pne
Zg±oszenie wst∂pne o inwestycji bu-
dowlanej nale≈y z±o≈y∑ we w±a≤ci-
wym urz∂dzie ochrony pracy naj-
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pó∫niej na dwa tygodnie przed
rozpocz∂ciem robót budowlanych.
Zg±oszenie wst∂pne nale≈y umie≤ci∑
na budowie w widocznym miejscu,
chronionym przed wp±ywami pogody.
W przypadku wi∂kszych zmian infor-
macje nale≈y odpowiednio zaktuali-
zowa∑. Dzi∂ki temu wszyscy uczest-
nicy oraz pracownicy budowy maj∆
szybki przegl∆d podzia±u kompeten-
cji i organizacji budowy. W±a≤ciwy
urz∆d ds. ochrony pracy ma dzi∂ki
temu mo≈liwo≤∑ podj∂cia w razie
potrzeby dzia±a≥ doradczych jeszcze
przed rozpocz∂ciem prac budow-
lanych.

Plan bezpiecze≥stwa i 
ochrony zdrowia (bioz)
Plan bezpiecze≥stwa i ochrony zdro-
wia jest najwa≈niejszym instrumen-
tem koordynacji bezpiecze≥stwa dla
inwestycji budowlanej. W celu za-
pewnienia jego skuteczno≤ci plan
bioz powinien zosta∑ sporz∆dzony
jeszcze w fazie planowania inwesty-
cji budowlanej. Planowanie bezpie-
cze≥stwa zaczyna si∂ od opisu pro-
jektu budowlanego oraz przetargu
dla poszczególnych bran≈ oraz
us±ug. Powinny by∑ w nim zawarte,
podobnie jak w terminarzu przepro-
wadzania budowy, terminy posz-
czególnych prac oraz bran≈ wraz z

ewentualnymi punktami stycznymi.
Szczególn∆ uwag∂ nale≈y zwróci∑
na odpowiednio wczesne ustalenie i
ocen∂ mo≈liwych zagro≈e≥ wyst∂-
puj∆cych w ramach przeprowa-
dzanych prac. Nale≈y okre≤li∑ za-
gro≈enia oraz ≤rodki ochrony pracy
maj∆ce przeciwdzia±a∑ tym zagro-
≈eniom. Nale≈y jednoznacznie wyz-
naczy∑ osoby odpowiedzialne za za-
stosowanie tych ≤rodków. Ze wzgl∂-
du na dynamik∂ istniej∂c∂ na budo-
wie w ka≈dej chwili mog∆ wyst∆pi∑
zmiany wymagaj∆ce odst∂pstwa od
pierwotnego planu. Zmiany te na-
le≈y uwzgl∂dni∑ poprzez odpowied-
ni∆ aktualizacj∂ planu bioz. Szcze-
gólnie wyra∫nie nale≈y zaznaczy∑
≤rodki bezpiecze≥stwa wykorzy-
stywane ponadbran≈owo, wspólnie
przez kilku zleceniobiorców. Nale≈y
pami∂ta∑ o obja≤nieniu planu bioz
wszystkim uczestnicz∆cym w przed-
si∂wzi∂ciu budowlanym, w szcze-
gólno≤ci za≤ firmom przeprowa-
dzaj∆cym budow∂, o odpowiednim
ich poinstruowaniu oraz okre≤leniu
zakresu odpowiedzialno≤ci. Wszy-
scy uczestnicz∆cy w inwestycji bu-
dowlanej musz∆ mie∑ mo≈liwo≤∑
wgl∆du do planu bioz.
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Koordynacja
Poprzez odpowiedni∆ koordynacj∂
mo≈liwe jest zapewnienie sta±ego
bezpiecze≥stwa przy wykonywaniu
prac oraz osi∆gni∂cie bezproblemo-
wego przebiegu budowy. Koordyna-
cja musi mie∑ miejsce ju≈ w fazie
planowania, bo tylko w ten sposób
mo≈na zapewni∑ jej skuteczno≤∑.
Podczas realizacji inwestycji budow-
lanej mo≈e ona przybiera∑ bardzo
ró≈ne formy si∂gaj∆ce od doradztwa
dla inwestora w fazie planowania
urz∆dzenia budowy (np. urz∆dzenia
zabezpieczaj∆ce wspólne dla kilku
bran≈), poprzez wspó±dzia±anie pod-
czas przetargu z uwzgl∂dnieniem
aspektów ochrony pracy a≈ do opra-
cowania planu bioz. Podczas fazy
realizacji budowy konieczne jest,
przy uwzgl∂dnieniu ogólnych zasad,
dostosowanie do siebie ustalonych
przedsi∂wzi∂∑, zorganizowanie
wspó±pracy pod k∆tem bezpiecze≥-
stwa i ochrony zdrowia z firmami
przeprowadzaj∆cymi prace oraz kon-
trola przeprowadzania robót budow-
lanych. Ponadto niezb∂dne jest
przeprowadzanie regularnych wizy-
tacji budowy oraz informowanie o ich
wynikach osoby odpowiedzialne
podczas odno≤nych narad. Jest to
zadanie koordynatora, powo±anego
przez inwestora.

Koordynator
Zadaniem koordynatora jest do-
radztwo dla inwestora oraz wspie-
ranie go, tak aby budowa przebie-
ga±a bezpiecznie i aby wykonywane
prace nie zagra≈a±y zdrowiu pracow-
ników. Podstaw∆ do wykonywania
tego zadania jest wymiana niezb∂d-
nych informacji pomi∂dzy wszystki-
mi uczestnikami budowy oraz za-
pewnienie wzajemnej komunikacji.
Koordynator musi by∑ osob∆ odpo-
wiedni∆ do wykonywania tego typu
zada≥. Oznacza to, ≈e musi on po-
siada∑ nie tylko wiedz∂ fachow∆ w
dziedzinie budownictwa, ale równie≈
w zakresie ochrony pracy. Korzyst-
ne jest, je≈eli koordynator ma ju≈ od-
powiednie do≤wiadczenie oraz zna
si∂ na planowaniu i przeprowadza-
niu inwestycji budowlanych. Koordy-
nator powinien posiada∑ te≈ takie
cechy, jak umiej∂tno≤∑ pokonywania
przeszkód i kompetencja socjalna,
poniewa≈ odgrywaj∆ one ogromn∆
rol∂ podczas pracy z lud∫mi oraz
przy kontaktach z ca±ym zespo±em.
Inwestor musi wyda∑ koordynatoro-
wi zlecenie na pi≤mie i przekaza∑
mu tym samym odpowiednie kom-
petencje. Powo±anie koordynatora nie
zwalnia pracodawcy przedsi∂bior-
stwa przeprowadzaj∆cego budow∂ z
odpowiedzialno≤ci ochrony pracy.
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Dokumentacja dot. pó∫niejszych
prac wykonywanych na obiekcie
budowlanym
Dokumentacja pó∫niejszych prac
s±u≈y przygotowaniu informacji ko-
niecznych do bezpiecznego i chro-
ni∆cego zdrowie pracowników prze-
prowadzania dalszych prac na
obiekcie budowlanym. Dokumenta-
cj∂ t∂ opracowuje z regu±y koordyna-
tor wraz z architektem/planist∆. Pó∫-
niejsze prace mog∆ dotyczy∑ nie tyl-
ko prac konserwatorskich lub utrzy-
mania sprawno≤ci technicznej bu-
dynku, ale równie≈ jego wyburzenia.
Dokumentacja informuje np. o u≈y-
tych materia±ach budowlanych, za-
wiera rysunki oraz pozwolenia i do-
kumenty z przeprowadzonych kon-
troli. Ponadto zawiera informacje o
≤rodkach bezpiecze≥stwa, koniecz-
nych podczas przeprowadzania pó∫-
niejszych prac. Dokumentacj∂ na-
le≈y zacz∆∑ sporz∆dza∑ jeszcze w
fazie planowania przedsi∂wzi∂cia
budowlanego. Ju≈ przy rozpisaniu
przetargu na us±ugi budowlane nale-
≈y uwzgl∂dni∑ w dokumentacji istot-
ne aspekty konieczne dla bezpiecz-
nego przeprowadzania pó∫niejszych
prac. Dokumentacja ta ma zapewni∑
przed±o≈enie na d±ugo przed roz-
pocz∂ciem koniecznych prac konser-
watorsko-remontowych odpowied-

nich propozycji, które umo≈liwi∆
przeprowadzanie pó∫niejszych prac
bez zagro≈enia zdrowia. Propozycje
te stanowi∆ z kolei podstaw∂ do
przetargu na przeprowadzanie pó∫-
niejszych prac. Powy≈sz∆ doku-
mentacj∂ nale≈y przekaza∑ inwe-
storowi po zako≥czeniu prac budow-
lanych. Nale≈y przechowywa∑ j∆ lub
ewentualnie przekaza∑ osobie u≈yt-
kuj∆cej obiekt budowlany.

Przedsi∂biorcy bez pracowników
Przedsi∂biorcy bez pracowników,
którzy sami pracuj∆ na budowie,
musz∆ równie≈ uwzgl∂dnia∑ wska-
zówki koordynatora i przeprowadza∑
prace budowlane zgodnie z planem
bioz.
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W±∆czenie Rozporz∆dzenia 
o robotach budowlanych w 

przebieg budowy
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1. Faza projektu
Najwa≈niejszymi osobami bior∆cymi udzia± w fazie projektu s∆ autor projektu
oraz inwestor.

Przebieg budowy Srodki maj∆ce na celu bezpiecze≥stwo i ochron∂ zdrowia Osoby odpowiedzialne

Sporz∆dzenie Ju≈ podczas opracowywania koncepcji nale≈y wzi∆∑ pod inwestor, 
koncepcji uwag∂ kryteria bezpiecze≥stwa pracy i ochrony zdrowia autor projektu, 

> nale≈∆ do nich unikanie lub zmniejszanie ryzyka, ocena koordynator, 
zagro≈e≥ i zwalczanie ich w miejscu, gdzie powstaj∆, o ile zosta± on ju≈ 
oraz uwzgl∂dnianie stanu techniki, medycyny pracy i innych powo±any
wyników bada≥ naukowych

Koncepcja Planowanie kosztów ≤rodków, które nale≈y podj∆∑ zgodnie inwestor, 
finansowania z Rozporz∆dzeniem o robotach budowlanych (koordynator i autor projektu

jego zadania, np. plan bioz, ≤rodki bezpiecze≥stwa 
podczas realizacji budowy, np. rusztowania, trwa±e 
techniczne ≤rodki bezpiecze≥stwa)

Planowanie Uwzgl∂dnienie ew. szczególnych kwalifikacji dot. ochrony inwestor,
specjalistyczne, pracy, wybór i powo±anie koordynatora w fazie planowania; autor projektu,
kwalifikacje w±∆czenie do planowania i koordynacji, wspólnie z autorem koordynator

projektu i planistami, odpowiednich ≤rodków zgodnie z 
Rozporz∆dzeniem o robotach budowlanych 

Zbieranie informacji Stwierdzenie zastarza±ych ska≈e≥, s∆si∆duj∆cych mediów, inwestor,
istotnych przy przewodów zaopatrzeniowych oraz w±∆czenie ich do autor projektu,
planowaniu planu bioz koordynator

´
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2. Wniosek o pozwolenie na budow∂, pozwolenie na budow∂
Najwa≈niejszymi osobami bior∆cymi tu udzia± s∆ autor projektu, inwestor, urz∆d
nadzoru budowlanego, ew. urz∂dy specjalistyczne oraz koordynator

Przebieg budowy Srodki maj∆ce na celu Osoby odpowiedzialne
bezpiecze≥stwo i ochron∂ zdrowia

Zestawienie dokumentacji Uwzgl∂dnienie dokumentacji dla autor projektu, 
(projekty budowlane) potrzebnej do pó∫niejszych prac koordynator
uzyskania pozwolenia na budow∂

Z±o≈enie wniosku o pozwolenie na budow∂ brak inwestor

Sprawdzenie wniosku o pozwolenie na Udzia± urz∂dów ds. ochrony pracy urz∂dy
budow∂ i udzielenie pozwolenia na budow∂

´
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3. Faza realizacji budowy
3.1. Planowanie realizacji budowy
Najwa≈niejszymi osobami bior∆cymi tu udzia± s∆ inwestor, autor projektu oraz ko-
ordynator.

Przebieg budowy Srodki maj∆ce na celu bezpiecze≥stwo i ochron∂ zdrowia Osoby odpowiedzialne

Ew. wprowadzenie - Czy zosta±y spe±nione kryteria z±o≈enia wst∂pnego inwestor, 
zmian do zg±oszenia o budowie we w±a≤ciwym urz∂dzie ds. ochrony autor projektu, 
pierwszego projektu pracy? Je≈eli tak, to przygotowanie zg±oszenia wst∂pnego. koordynator

- Czy nale≈y sporz∆dzi∑ plan bioz? Je≈eli tak, sporz∆dzenie 
pierwszego projektu planu.

Przeprowadzenie Stwierdzenie liczby poszczególnych bran≈, w±∆czenie inwestor, 
planowania koordynatora do planowania specjalistycznego autor projektu, 
specjalistycznego koordynator
poszczególnych 
bran≈

Sporz∆dzenie - Ustalenie i ocena powstaj∆cych wzajemnych zagro≈e≥ inwestor, 
terminarza - Skonkretyzowanie projektu planu bioz z przedstawieniem koordynator
przebiegu budowy wszystkich bran≈ oraz terminami ich prac na budowie

- Przedstawienie ustalonych ≤rodków zmierzaj∆cych do 
zminimalizowania zagro≈e≥ i ustalenie odpowiedzialno≤ci 
odno≤nie wprowadzenia niezb∂dnych ≤rodków 
zapewniaj∆cych bezpiecze≥stwo

- Ustalenie i przyporz∆dkowanie do przepisów ochrony 
pracy odpowiednich ≤rodków ochrony, które nale≈y 
uwzgl∂dni∑

Opis budowy Sporz∆dzenie dokumentacji pó∫niejszych prac; inwestor, 
uzupe±nienie planu bioz autor projektu, 

koordynator

´
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3.2. Przetarg i zlecenia
Najwa≈niejszymi osobami bior∆cymi tu udzia± s∆ autor projektu, inwestor, koor-
dynator oraz przedsi∂biorstwa budowlane.

Przebieg budowy Srodki maj∆ce na celu bezpiecze≥stwo i ochron∂ zdrowia Osoby odpowiedzialne

Stwierdzenie liczby, - Opis wymaganych us±ug przy uwzgl∂dnieniu aspektów autor projektu, 
opis us±ugi, planu bioz koordynator
spis us±ug - Osobny opis z uwzgl∂dnieniem aspektów bezpiecze≥stwa 

technicznego
- Ustalenie opisu us±ug z koordynatorem

Ustalenie kosztów Uwzgl∂dnienie kosztów przeznaczonych na bezpiecze≥stwo autor projektu,
i ochron∂ pracy inwestor

Przetargi W±∆czenie kwestii bezpiecze≥stwa i ochrony zdrowia w autor projektu,
tekst przetargu; wspó±praca koordynatora inwestor

Sporz∆dzenie ofert Uwzgl∂dnienie wymaganych us±ug zwi∆zanych z inwestor
bezpiecze≥stwem i ochron∆ pracy zgodnie z przetargiem 
przy wzi∂ciu pod uwag∂ oceny zagro≈enia

Sprawdzenie i Ocena ofert przez koordynatora oraz dopasowanie planu autor projektu,
porównanie ofert bioz do aktualnego stanu projektu koordynator

Przetarg publiczny, - Ka≈dy przedsi∂biorca bior∆cy udzia± w przedsi∂wzi∂ciu inwestor,
negocjacje przy budowlanym otrzymuje plan bioz wraz z odpowiednimi koordynator
udzielaniu zlece≥, instrukcjami, zapis w umowach
udzielenie zlecenia - Wype±nienie i przekazanie wst∂pnego zg±oszenia o plano-

wanej inwestycji budowlanej do odpowiedniego urz∂du
- Wybór i powo±anie koordynatora dla tej fazy realizacji inwestor,

budowy, przekazanie planu bioz, poinformowanie o autor projektu
stanie planowania

´
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3.3. Realizacja budowy
Najwa≈niejszymi osobami bior∆cymi tu udzia± s∆ inwestor, koordynator, firmy
przeprowadzaj∆ce prace budowlane, kierownik budowy, urz∂dy.

Przebieg budowy Srodki maj∆ce na celu bezpiecze≥stwo i ochron∂ zdrowia Osoby odpowiedzialne

Nadzór nad  - Dopasowanie planu bioz do rzeczywistego stanu koordynator,
budow∆, realizacja rzeczy na budowie, koordynacja bran≈, uzgadnianie z kierownik budowy, 
budowy zgodnie firmami przeprowadzaj∆cymi prace budowlane ≤rodków firmy 
z pozwoleniem maj∆cych na celu ochron∂ pracy przy uwzgl∂dnieniu przeprowadzaj∆ce 
na budow∂, koor- oceny zagro≈enia, kontrola ponadbran≈owych, prace budowlane
dynacja przebiegu wspólnie wykorzystywanych urz∆dze≥  
budowy, organizacja bezpiecze≥stwa technicznego
funkcjonowania - Aktualizacja / dostosowanie dokumentacji dla pó∫niej-
budowy szych prac

Kontakty z W±∆czenie koordynatora do narad dot. budowy, koordynator,
planistami, autorem  ewaluacja ustale≥ koordynatora, ew. podj∂cie ustale≥  kierownik budowy
projektu, firmami dotycz∆cych bezpiecze≥stwa i ochrony zdrowia firmy 
przeprowadzaj∆cymi przeprowadzaj∆ce 
prace budowlane,  prace budowlane,
narady dot. budowy, inwestor
zapewnienie jako≤ci 

Optymalizacja Przeprowadzenie prac przy uwzgl∂dnieniu oceny firmy 
przebiegu pracy, zagro≈enia wed±ug § 5 Ustawy o ochronie pracy, przeprowadzaj∆ce 
planowanie u≈ycia uzgodnienia z kierownictwem budowy i koordynatorem, prace budowlane,
personelu oraz  kierowanie si∂ planem bioz oraz stosowanie si∂ do koordynator
planowanie mate- wskazówek koordynatora, wprowadzenie na budowie 
ria±ów i urz∆dze≥ wewn∂trznego zarz∆dzania ochron∆ pracy firm

Wizytacje budów - Sprawdzenie / kontrola wewn∂trzna i zewn∂trzna, ew. urz∆d ds. ochrony  
przy udziale fachowców ds. bezpiecze≥stwa pracy pracy, ubezpieczyciele

- Uzgodnienia z koordynatorem od nast∂pstw niesz-
- Aktualizacja / dostosowanie planu bioz cz∂≤liwych wypadków

przy pracy, firmy prze-
prowadzaj∆ce prace bu-
dowlane, koordynator
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3.4. Odbiór i przekazanie budowy
Najwa≈niejszymi osobami bior∆cymi tu udzia± s∆ inwestor, koordynator, firmy
przeprowadzaj∆ce prace budowlane, kierownik budowy, urz∂dy.

Przebieg budowy Srodki maj∆ce na celu Osoby odpowiedzialne
bezpiecze≥stwo i ochron∂ zdrowia

Odbiór budowy, usuni∂cie braków, - Dopasowanie / uzupe±nienie dokumentacji autor projektu,  
przekazanie budowy, wskazówki dla pó∫niejszych prac przeprowadzanych  urz∂dy,
dot. korzystania (wyposa≈enie, na wykonanym obiekcie budowlanym inwestor, 
naprawy, piel∂gnacja), - Przekazanie dokumentacji osobie kierownik budowy
ew. zestawienie potrzebnej korzystaj∆cej z obiektu budowlanego
dokumentacji (rysunki, plany)

Zród±o / pochodzenie tabeli: Ochrona pracy w Pó±nocnej Nadrenii-Westfalii: „Handlungskonzept für den Bau-
herrn und von ihm Beauftrage zur sicheren und gesundheitsgerechten Gestaltung der Bauprozesse“ (Koncep-
cja dzia±ania dla inwestorów i osób przez nich upowa≈nionych, tak aby proces budowy przebiega± bezpiecznie
i bez zagro≈e≥ dla zdrowia)

´
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